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Prophétie post festum

Er hejts scho immer gwüßt uiul gseit
me hätti fiiiehner solle.
De Schtalin hebs eus iiachetreit
drum heb er jetz nid welle.

Doch jetz seigs einersits eso

und andersits grad au.
Es birebitzli seig er froh:
Jetz glaub em sogar Pfrau.

Jetz hets en jede vorher gseit"
jetz, wo der Schutz scho duß isch.
Jetz isch de Türgg halt abverheit.
(D' Politik lernt jetz russisch.) ai..«z

Aus «Krieg und Frieden»
von Leo Tolstoi

Der Franzose hat Selbstvertrauen,
weil er sich persönlich, sowohl geistig
als körperlich, Männern wie Frauen
gegenüber, für absolut unwiderstehlich
hält.

Das Selbstvertrauen des Engländers
beruht darauf, dafj er Bürger des
bestaufgebauten Staates der Welt ist und
dafj er, als Engländer, immer weifj, was
er zu tun hat und weifj, dafj alles was
er, als Engländer, tut, zweifellos richtig

ist.
Der Italiener hat Selbstvertrauen, weil

er lebhaft ist und leicht sich und die
Umwelt vergifjt.

Der Russe hat grade darum
Selbstvertrauen, weil er nichts weifj und nichts
wissen will, da er nicht glaubt, dafj es

möglich sei irgendetwas zu wissen.
Das Selbstverfrauen des Deutschen

ist das schlechteste von allen, es ist am
unerschütterlichsten und am widerlichsten,

weil er sich einbildet die Wahrheit

zu besitzen eine Wahrheit, die
er sich selbst ausgedacht hat, die
er aber für die absolute hält.

Messieurs, faites vos jeux!
Merkwürdig, was gewisse Herren unter

Neutralität verstehen. Da hatten sie
schon lange vor Spielbeginn auf noir
gesetzt, den Einsatz ständig erhöht,
wollten kurz vor dem «rien ne va plus!»
noch auf rouge umsetzen und finden
es nun gemein, dafj ihr Einsatz
dennoch flöten ging, weil zéro herauskam.
Da hilft nur eins: Lassen Sie in Zukunft
das Glücksspiel, meine Herren AbisZ

COGNAC

AMIRAL

«Es isch dann nüt mit de Zwüsche-Verpflegig.»
«Ich wär jetzt grad i de Schtimmig, uf Bulle

abe, zu däne Schwarzhändler go Ornig
mache I »

Kleider für das befreite
Europa!

Der Generaldirektor der UNRRA
erklärte, dafj die Kleidersammlung in den
USA. für die Bevölkerung der befreiten
europäischen Staaten mehr ergeben
habe, als man sich erhofft habe.

Das ist aber auch nötig, gibt es doch
sehr viele «Kollaborationisten», die
versuchen, so schnell wie möglich ihre
schmutzige Wäsche noch abzugeben

Kobold'

Habsucht
Weifjt Du, was nie zu ersättigen ist?

Das Auge der Habsucht.
Alle Güter der Welt füllen die Höhle

nicht aus. Herder

Er wird überall mit
Hochrufen empfangen I

En gros: JENNI l CO., BERN

GONZALEZ

SANDEMAN
(RECISTERED TRADE MARK)

Wer Portwein sagt,
meint SANDEMAN!

SANDEMAN Berger & Co., Langnau/Bern

Spannungsreiche
Gesetzeslektüre

Art. 14 des Bundesgesetzes vom 19.
Juli 1872 betr. die eidgen. Wahlen und
Abstimmungen beginnt in der ruhigen
Art dei Gesetzessprache wie folgt:

«Die Mitglieder des Ständerates, des Bundesrates

und von letzterem gewählte Beamte können

nicht zugleich Mitglieder des Nationalrates

sein.»

Der Leser freut sich dessen. Er lobt
die weise Regelung, die nicht alle
Ehren auf die Wenigen häuft. Er freut
sich dieser Gewifjheit umsomehr, als

ein Alinea beginnt und die
ausgesprochene Unvereinbarkeit gesichertes
Rechtsgut scheint.

Liest er dann aber weiter, so heifjt es:

«Uebrigens sind dieselben doch in den
Nationalrat wählbar.»

Uebrigens doch Der Leser ist
konsterniert. Er fühlt sich aufs Glatteis
geführt, schnöde hintergangen und
getäuscht. Was gesichert schien, ist wieder

gefährdet. Der Aemterkumulation
ist Tür und Tor geöffnet. Statt Verbreiterung

der demokratischen Basis
Konzentration auf die Spitze

Resigniert liest er weiter:
«Nach erfolgter Wahl haben sie aber

zwischen den beiden miteinander unvereinbaren
Stellen zu wählen.

Die befreiende Lösung! Es war also

nur ein Scherz ein Scherz des
Gesetzgebers FO-

Bescheidenheit
Guldig Bärge verlange mer keiner;

aber für üsersch Glück wei mer is

tapfer wehre; so lang mer is no rüehre
chöi, gä mersch nid verspielts.

Simon Gfeller

Ein wunderbarer Rotwein,
ein Spitzen-Wein

Berger & Co., Weinhandlung,
Langnau (Bern) Telefon 514
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i^Ir l»et^ 8<à iininer î»^iikt niul K8eit

ine nätti ti'üekner 8öI1e.

De 8cntaUn ned8 vu^ naàetreit
<îrnin neo er jet/ nilt >veì1e.

!>«><;!» .jet/ ^oîi>8 einei8it8 e80

niul ainlersits Kra<> au.
^8 diredit/Ii 8ei^- kion:
.lot/ ^liuiv en» 8o^ar ?fran.

^et/ en vorker ^seit"
jet/, >vo «ler 8ekut/ seno âuL iî^eli.

let/ isà <ie ^ûr^K naît aovvrnoit.
(v'I'olitili lernt .jet/ rusàà) ^i»^

/^us «i<si6g unci ssi-iscisu»

von I.S0 lolzioi

Dsi- frsnroîs list Zslizîtvsrtrsusn,
wsii SI- îicii jzsrîônlicii, zowoiil gsiîtig
alz Icörosrlicli, //snnsrn wie frsusn gs-
gsnülzsr, tür sizzolut unwicisrztsiilicli
iislt.

Osî Zsiizztvsrtrsusn clsz fngisncisrz
izsruiit cisrsut, clsl; sr öürgsr clss lzsît-
sutgstzsutsn Ztsstsz clsr Wsit ist unci
cisk; sr, siz fnglsncisr, immsr wsik;, wsz
sr ru tun list unci wsii;, clsr; sllss wsî
sr, slz fnglsncisr, tut, rwsiisiioz ricli-
t!g !;t.

Osr Ilslisrisr list Zslizztvertrsusn, wsi!
sr IsOrislt iît uncl Isiclit sicli urici ciis
Umwsit vsrgil;l.

Osr kuîîs liât grscls cisrum Zsiizzl-
vsrtrsusn, wsii sr niciitz wsik; unci niciilz
wizzsn w!!I, cis sr riictil glsuizt, cisi; sî
möglicii îsi irgsnclstwsz ru wizzsri.

Osz 8slizztvsrtrsusn cisî Osutîciisri
iît cisî îcliisclitszts vc>r> siisn, sî iît sm
uiisrîciiûttsrliciiîtsri urici sm wicisrücli-
ztsri, wsii sr îicli sinizilcist ciis Wsiir-
iisit /u izszitrsn siris Wsnriisit, ciis
sr zicii zsiizzt suzgscisciit iist, ciis
sr sksr tür ciis sizzoluts iiâlt.

iVIsssisui'S, faites vos jsux!
svîsrliwûrciig, wsz gswizzs t-isrren un-

tsr I^sutrâÛtst vsrztslisri. Os iisttsri zis
zciion Isngs vor 8oisiizsg!nn sui noir
gszstrt, cisn finzstr ztànciig srtiöiit,
wollten Icurr vor clsm «risn ns vs oluî!»
nocii sui rougs umzstrsn unci tincisn
sî nun gsmsin, cisi; iiir finzstr cisn-
nocii tiàtsn ging, wsii rsro iisrsuzlcsm.
Os iiiitt nur sinz: I.szzsn 8is in ^ulcunit
cisz Olüclczzoisl, msins >-Isrrsn Abiz^

«^z izck cisnn nüi mit cis Z^wüzciis-Vsrotisgig.»
«icii wsr jstzt grsci i cis Zcliiimmig, ut IZuils

sizs, zu cisns 5ciiwsrztisncllsr go Ornig
msciis i »

Klsicisr Mi- clas dsti-sits
i^ul-opa!

Osr Osnsrsiciirstctor cter Ul^ilîiîA sr-
Iclsrts, cisi; ciis Xlsicisrzsmmlung !n cisn
U8A. iür ciis IZsvàlIcsrung cisr izsirsitsn
suroosiîciisn 8tsstsn msiir srgsizsn
nstzs, slî man îicii sriiottt iisizs.

Osî iît sizsr sucii nötig, giizt sî ciocii
zsiir visis «Xollsoorstioniztsn», ciis vsr-
îuciisn, zo zciinsll wîs möglicii iiirs
îciimutrigs Wszciis nocii sizrugsizsn

Xoooici

t^Äksuciit
Wsirzt Ou, wsz nis ru srzsttigsn izt?

Osz Augs cisr fisizîuciit.
Ails Oütsr cisr Wsit tüüsn ciis flöiils

niciit SUZ. i-tsrcisr

fr wirci üksrsii mit
i-iociirutsn smotsngsnl

Wsr Portwein zsgt,
msint 5/^V5lvi/».lxl!

8jitl»g i»I!iI^l>I Serger S. co., «.sngnsu/lZern

Zpâlinuligsssielis
Sssstisslsktüt-s

Art. 14 cisz Sunclszgszstrsz vom 1?.
^uli 1372 ostr. ciis sicigsn. Wsliisn unci

Alzztimmungsn izsginnt in cisr ruiiigsn
Art cisi Oszstrszzorsciis wis toigt:

«Ois /Vìligiiscisr cisz 5tsncisrsisz, cisz öuncisz-
rstsz unci von istztsrsrn gswsliiis össmts i-ön-
nsn niciit zugisicii ^iigiiscisr cisz Estions!-
rstsz zsin.»

Osr l.szsr trsut zicli ciszzsn. fr !oot
ciis wsiîs ksgslung, ciis niciit siis
fiirsn sui ciis Wsnigsn Iisutt. fr trsut
îicii ciisîsr Oswihiisit umîomstir, slî
sin Alinss izsginnt unci ciis suîgs-
îvroctisns Unvsrsinosrlcsit gsîiciisrtsî
ksciitîgut zclisint.

l.iszt sr cisnn sizsr wsitsr, zo iis!i;t sz:
«Uslzrigsnz zinci ciiszsiizsn ciocii in cisn dis-

tionsirst wsiiibsr.»

Uslzrigsnz ciocii Osr i.szsr izt Icon-

ztsrnisrt. fr iûiiît îicii sut; Oisttsiî gs-
tüiirt, zciinöcis liintsrgsngsn unci gs-
tsuîciit. Wsz gsziciisrt zciiisn, izt wis-
cisr gsisiircist. Osr Asmtsricumuistion
iît Iür unci lor gsöitnst. 8tstt Vsrizrsi-
tsrung cisr clsmoicrstizciisn ksziz
Xonrsnirstion sui ciis 8o!t?s I

kszignisrt liszt sr wsitsr:
«i^scii srioigtsf Wsiii iisizsn zis sbsr zwi-

zciisn cisn lzsicisn mitsinsnclsr unvsrsinizsrsn
8tsiisn zu wâiilsn.

vis izsirsisncls I.özung! fz wsr sizo

nur sin 8cnsr? sin 5cnsrr cisz Os-
zstrgsizsrz

VssciisiciSli Iisit
Oulciig Ssrgs vsrisngs msr icsinsr?

sizsr iür üzsrzcii Olücic wsi msr iz

tsoisr wsiirs? zo Isng msr iz no rüsiirs
ciiöi, gs msrzcii nici vsrzoisitî.

5irnon Otsllsr

«!cZM^

I?in vuiiileriiarer lìutwviu,
sin Lpitüen-^'kin

IZerßvr à Lo., ^VeiiilisiiciiunK,
I^snß^isu (öerni lelston 514


	Habsucht

